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WM- Wegen des Butz- und Bettages am
Mittwoch erscheint die Taunus -Zeitung an
diesem Tage nicht; die nächste Stummer wir-
am Freitag ausgegeben.

Schöne Illusionen. — Und heute!
Berlin, 13. Noo. Der „Vorwärts" gibt einen Artikel

von Heinrich Cunow aus der sozialdemokratischen Wochen¬
schrift„Reue Zeit" wieder, in dem es heißt:

„Die vor dem Reichszusammenbruch verkündete Mär
von den westlichen Demokratien,  die, sobald Mili¬
tarismus und Kaiserismus in Deutschland gebrochen seien,
kein Interesse daran hätten, das deutsche Volk zu vergewal¬
tigen, dieser namentlich von den Unabhängigen verbreitete,
aber in unseren Reihen vielfach geteilte naive Glaube, wurde
schon durch das Bekanntwerden der Waffenstillstandsbeding-
ungen abgetan; aber nun hieß es wieder, die eigentlichen
Friedensbedingungen würden um so günstiger ausfallen,
dafür würde schon der ehrliche Demokrat Wilson sorgen, der
das von ihm aufgestellte Friedensprogramm nicht verleugnen
könne und dessen Bemühungen überdies sicher durch die Maß¬
nahmen der großen Arbeiterinternationale unterstützt wür¬
den. Die revolutionäre Gärung habe bereits auch Eng¬
land und Frankreich erfaßt; die Weltrevolution drohe auf
diese Länder überzugreifen, und schon diese Gefahr werde die
leitenden Staatsmänner in London and Paris bestimmen,
den Bogen nicht zu überspannen. Zudem hätte der Völker-
bundsgcdanke die Nationen in seinen Bann gezogen. Bald
werde dieser Bund alle großen Nationen umspannen und zu
wirtschaftlicher Zusammenarbeit vereinen, und in diesem
Bunde werde sich dann auch die Gelegenheit bieten, etwaige
übertriebene Friedensvertragsverpflichtungen zu ermäßigen
und mit Unterstützung des Bundes an die Wiederherstellung
unseres Handelsverkehrs mit dem Auslande zu gehen.
SchöneJllusionen . die  noch vor fünf, sechs Monaten
sich, mit rhetorischen Floskeln reichlich gespickt, in einem
großen Teil unserer Parieipresse breitmachten und von
Millionen geglaubt wurden! Und heute?"

lieber die wirtschaftliche LageDeutschlands
schreibt Eunow:

„Befremdender und gefährlicher ist die eigenartige An¬
sicht, die man in sozialistischen Kreisen über unsere Finanz¬
lage,  die Möglichkeiten unseres wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaues und der Erfüllung der uns durch den Versailler
Friedensvertrag ausgezwungenen Verpflichtungen findet.
Weil die Ernähmngsverhältnisse in letzter Zeit etwas besser
geworden sind, wird von vielen geschlossen, nun seien wir
über die schwierigsten Zeiten des wirtschaftlichen Druckes
und der Entbehnmgen hinaus; nach und nach würde sich die
Geschäfts- und Lebenslage des deutschen Volkes immer besser
gestalten, und wir so wieder in einigermaßen behagliche
Wirtschaftsverhältnisse hineinwachsen. Daß das, was heute
verzehrt wird, nicht mit Arbeitserträgen bezahlt wird, daß
vielmehr heute schon gedankenlos Werte verbraucht werden,
die erst noch erarbeitet werden sollen, und daß zudem die
Zeit herannaht, wo die Entente die uns aufgezwungenen
Schuldverpflichtungen, die wir in unserer Finanzlage selbst
bei schärfster Anziehung der Steuerschraube nicht erfüllen
können—daran wird nicht gedacht. Der beste Beweis dafür
ist, daß fortgesetzt neue sogenannte kultur - und
sozialpolitische Pläne  ausgeheckt werden, die Mil¬
liardensummen erfordern, und deren Erfüllung selbst in
Zeiten höchster wirtschaftlicher Prosperität nicht möglich wäre.
Es findet geradezu ein Wettrennen auf dem Ge¬
biete der Projektenmacherei  statt , als kranke
unsere Zeit nicht an dem Mangel materieller Mittel zur Bc-
ftiedigung des Nahrungsbedarfs, sowie zur Wiederaufnahme
der Produkfionstätigkcit und des Verkehrs, sondern nur an
dem Mangel an schönen, kostspieligen Rcformprojekten. Tat¬
sächlich liegt die Sache so, daß auch nicht der zehnte
Teil  dieser Vorschläge Aussicht auf Verwirklichung hat —
ganz einfach, weil die dazu erforderlichen Mittel fehlen.
Selbst manche der bereits in der Reichsverfassung oder in
Landcsgesetzen verankerten Kulturpläne werden sich aus
diesem Grunde meines Erachtens nicht durchführen lassen.
Biel wahrscheinlicher als die Verwirklichung all dieser schönen
Cozialisierungs-, Schul- und Kunftreformpläne ist, daß
die Entente,  sobald wir den uns durch den Friedens-
vettrag aufgebürdeten" Verpflichtungen nicht nachzukominen
vermögen, unbekümmert um alle Einsprüche, die gesamte

Finanzverwaltung  des Reiches wie der Einzelstaa¬
ten unter Kuratel st eilt  und dann die Etatsauf-
stellungen nach ihrem Belieben korrigiert."

Berlin, 13. Nov. Das „Berner Tageblatt" bringt fol¬
gende Auslassungen:

„Die Deutschen sind betrogen worden,  als sie
auf die Versicherung bauten, der Friede werde auf den 14
Wilsonschen Puntten aufgebaut werden. Aber sie sind auch
von ihrer eigenen sogenannten demokratischen Presse be¬
trogen worden. „Frankfurter Zeitung", „Berliner Tage¬
blatt" und der ganze Chor der in die Schweiz geflüchteten
Demokraten haben dem deutschen Michel vorgeschwindelt,
das Ausland werde ihn sofott lieben, achten und hochschätzen,
wenn er nur endlich einmal das monarchische Regiment,
insbesondere die Hohenzollern zum Kuckuck jage. Darauf
taten sie nach dem Worte dieser Brüder. Und die Folge?
Die Verachtung ist größer geworden, die Behandlung weit
demütigender als je zu Zeiten der Monarchie, ja, wenn
Deutschland so fortfährt mit seiner Unordnung, seiner all¬
gemeinen Unsicherheit, so wird die deutsche Republik es
erleben, daß ttotz ihres Aushängeschildesdie ganze Welt
sie als einen Krankheitsherd ansieht, dem niemand mehr
irgend welche Sympathie entgegenbringen dürfte. Eine
neue Firma ist unter Umständen gut; aber wenn sie nichts
bringt, dann hat man den Teufel mit Belzebub ausge¬
trieben. Und das scheint̂ Ek. '-ln Deutschland der Fall
ZU sein."_

Der Untersuchmiqsauöschuh vertagt.
Erregte Zwischenfälle.

In der Freitagssitzung vor dem parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß setzte Vizekanzlera. D. D r. H e l f f e r i ch
auseinander, warum er seine Meinung über den Untersee¬
bootskrieg geändert habe und sich schließlich für den U-Boot-
krieg im Januar 1917 aussprach. Trotzdem England die
höchsten Preise bewilligte, ging seine Zufuhr immer weiter
zurück und die Erfolge des U-Bootkreuzerkrieges stellten mit f
der größten Wahrscheinlichkeit in Aussicht, daß die Erfolg- j
berechnungen des Eeneralstabes noch überttoffen würden.
Dr. Helfferich fühtte weiter aus, daß sein erster Gedanke,
nach dem Beschluß des U-Bootkrieges gewesen sei, durch
seinen Rücktritt die Mitverantwortung für den Beschluß ab¬
zulehnen. Doch wäre er sich als Verbrecher vorgekommen,
hätte er-so gehandelt! Er fuhr fort: Ich wäre mir als
Verbrecher vorgekommen, hätte ich so gehandelt. Ich hätte
die Schuld auf mich geladen, die ich mitleidlos den Leuten
überlasse, die hier in diesem Hause am 17. Juli der Kriegs¬
leitung in den Rücken gefallen sind. (Große Unruhe bei den
Ausschußmitgliedern.) Als Redner in seinen weiteren Aus-
fühmngen auf die Rede des Reichsministers Dr. David
vom vergangenen Sonntag verwies, in der dieser behauptete,
daß der Reichstag in der Frage des U-Bootkrieges hinters
Licht geführt fei, während man an Wilson einen plumpen
Bettug versuchte, entstand bei den Ausschußmitgliedern
große Erregung, während der Zuhörerraum Beifall äußerte.
Der Vorsitzende bat die Schärfe in der Kritik zu unterlassen,
bezeichnete es abek weiterhin als zulässig, wenn gegen ein
Mitglied der jetzigen Negierung, das der friiheren Regie¬
rung den Vorwurf eines plumpen Bettugsversuches macht,
hier sachlich Stellung genommen werde. — Abg. Cohn
widersprach dieser Auffassung. — Reichsminister Dr. D a -
o i d erklärte, daß er Helffench die Antwort auf seine Aeuße-
rung nicht schuldig bleiben werde.

Reichsminister Dr. D a v i d führte aus, wieso der Reichs¬
tag nach seiner Auffassung blind ins Verhängnis geführt
wurde. Wenn er den Depefchenwcchsel zwischen unseren
Botschaftern und dem Auswättigen Amt gekannt hätte,
hätte er seine Friedenshoffnungen natürlich nicht mehr ge¬
habt. Seine Pattei würde damals vielleicht noch zu weiter¬
gehenden Beschlüssen gekommen sein. So habe der Ein¬
druck erweckt werden müssen, daß unsere Diplomatie den
Ktteg mit Amerika geradezu provoziert  habe. Das sei
eine schwere Anklage, die er erhebe. Reichstag und deutsches
Volk würden sich ganz airders gestellt haben. So sei dieses
mit verbundenen Augen ins Verhängnis geführt worden.

In leidenschaftlicher Erregung wendete sichv. B e t h - '
mann Hollweg  gegen die Ausführungen des Reichs¬
ministers David, dessen Anklagen an Schwere und Schärfe
gar nicht überboten werden könnten. Er laste diese An¬

klagen nicht auf sich sitzen und beantrage, daß sich der Aus¬
schuß schleunigst darüber schlüssig mache, ob. er sich der An¬
sicht des Reichsministersanfchließe. Seinem Anträge wurde
nicht stattgegeben, dagegen wendete sich Reichsminister Dr.
David jetzt gegen Staatssekretära. D. D r. Zimmer¬
mann,  dem er illoyale Politik vorwarf, wie er am 10. De¬
zember vertraulich mitteilte, daß wir unseren Friedensschritt
nur gemacht hätten, um der Friedensaktion Wilsons zuvor¬
zukommen. Dr. Zimmermann und Bethmann Hollweg pro¬
testierten erregt gegen diese Art der Vernehmung, die in
öffentlichen Anklagen ausliefen, auf die sie aber nicht ant-
wotten dürften. Wir, fährt Zimmermann fort, müssen also
anhören, was David sagt, ohne daß wir, wie im Parlament,
das Recht haben sollen, ihm sofort zu antworten. Der Vor-

j wurf der illoyalen Politik ist unerhört, ich weise ihn mit
z aller Schärfe zurück.

In der Samstagssitzung weigerte sich  der
! frühere Staatssekretär Dr. Helffench, Fragen des Mitgliedes
l des UntersuchungsausschussesC ohn di r ekt zu beantwor-
j ten. Sr . Helfferich  wurde infolge dessen, gemäß eines

Beschlusses des Ausschusses, für die durch seine Weigerung
verursachten Kosten und zu 300 M ©elbftrafe  verur¬
teilt. Ser Vorsitzende d es Ausschusses legte
s ei n A m t n i ed er,  da der Sttafbeschluß nicht seiner An-
sich entspreche. Der stellverttetende VorsitzendeE ot h ei n
vertagte die Sitzung auf unbestimmte Zeit.

Politische Rundschau.
Ostprcuflische Wahlen.

Königsberg, 14. Nov. Die jetzt abgeschlossenen Wahlen
zum o st preußischen Provinziallandtag  er¬
gaben: Sozialdemokraten 10, Demokraten9, Zentrum 6,

j Deutschnationale 31, Deutsche Volkspartei5, nach rechts
! neigende Parteilose9, Unabhängige2, Polen 1, Litauen 1.

Den 34 Mandaten der drei Regierungsparteien stehen also
48 Sitze der Rechtspatteien gegenüber.

Eegerr die Kapitalflucht.
mz Berlin, 14. Nov. Wie die „Deutsche Allg. Zig." er¬

fährt, ttitt die Verordnung gegen die Kapitalflucht am 1.
Dezember  in Kraft. An eine Hinausschiebung der Ver¬
ordnung, aus welchen Gründen es auch sei, könne nicht ge¬
dacht werden.

Unsere Viehlleserungen an die Weflflaaten.
Auf die Anfrage der demokratischen Abgeordneten Brod¬

aus und Schneider(Sachsen) über die Zahl dera b zu l i e-
fernden Milchkühe  antwottete der Reichswittschafts-
ministeru. a., daß statt der im Friedensvertrag verlangten
140000 Milchkühe 90,000Kühe,  teils tragend, und der
Rest in Färsen geliefert würden.

Praktische Klcinfledelnngsarbeit.
Seit dem Tage der Revolution bis heute sind, einer

Meldung aus Dessau zufolge, in Anhalt insgesamt 10,000
Morgen Acker vom Großgrundbesitz ab ge¬
trennt  und an Arbeiter, meist Kalibergleute, Handwerker
und kleine Landwitte durch den Staat vettauft worden. Es
wurden vergeben an Arbeiter bis zu 2 Morgen, an Hand¬
werker und kleine Gewerbetreibende, soweit sie in ihrem
Beruf eine Eristenzmöglichkeit nicht haben, bis zu 4 Acker
und an kleine Landwitte, die nicht genügend Acker zur Ren-
tabllität haben, bis zu 30 Acker.

Destau. Der Staatsrat für Anhalt hat IV- Millionen
Mark zur F ö r d er u n g der Schweinemast  in An¬
halt bewilligt. Schweinehalter, die Mastverttäge eingehen,
erhalten 75 Ji  Zuschuß pro Schwein und zwar 50 Jl  bei
der Anschaffung und 25 M bei Ablieferung. Der Staat
sorgt ebenfalls für Futtermittel. .

Schlimme Folgen - er Kohlennot.
Nach einer Bekanntmachung der Kohlenwirtschaftsstelle

wird vom 15. November ab für die gesamte Indu¬
strie von Hamburg , Altona und Wand sbeck  der
Kraftstrom ausgeschaltet. Die Maßnahme ist infolge der
schlechten Kohlenzufuhr notwendig, um den dringenden
Sttombedars fiir die Lebensmittelbetriebe, Verkehrsmittel
und den Lichtverbrauch weiterhin decken zu können.

Griesheima. M., 14. Nov. Wie die Direktion der Che¬
mischen Fabrik Griesheim - Elektron  durch Anschlag
bekannt gibt, wird das Eriesheimer Werk infolge Kohlen¬
mangels mit Ablauf dieser Woche sti l l g cl eg t.



Rechtfertigung des ZcntrawerbandeS der
Slngesteütc«.

Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns ge
schrieben' „Durch die Presse geht eine Notiz des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsen - Verban-
des,  in der-die Behauptung aufgestellt wird, der Zen¬
tralverband sei kommunistisch.  Diese Behaup¬
tung ist unrichtig.  Der Zentralverband der Angestellten
ist parteipolitisch völlig neutral und hat infolgedessen Ange¬
hörige aller politischen Parteien in seinen Reihen. Es wird
in der Notiz weiter behauptet, daß der Redakteur Lange
der Handlungsgehilfen-Zeitung in der Kommunistischen
Räte-Correspondenz einen gefährlichen Plan zur Zersplitte¬
rung der Gewerkschaften veröffentlicht hat. Der Redakteur
Lange steht diesem Artikel völlig fern."

Im Kampf gegen das Schiebcrtum.
Pressemeldungen der letzten Tage führten zu der irr*

führenden Auffassung, als ob die Schaffung einer Zoll¬
grenze  zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet be¬
absichtigt sei. Demgegenüber wird nochmals ausdrücklich fest-
gestellt, daß es nur eine  Zollgrenze gibt, die mit der
Grenze des Deutschen Reiches  zusammenfällt.
Zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet besteht keine
Zollgrenze; der dort geschaffene Auffanggürtel  be¬
zweckt lediglich, Schiebungen von Lebensmitteln und einigen
anderen Waren, die noch der Zwangswirtschaft unterliegen,
zu verhindern.

Die westliche Zollgrenze.
mz Saarbrücken, 14. Nov. Wie die „Saarbrücker Zer

tung« mitteilt, hat die Oberzolldirektton in Köln die Han
delskammer in Saarbrücken benachrichtigt, daß der Zoll
dienst  an der Grenze gegen den Saarstaat und gegen
Lothringen am 15. November mittags 12 Uhr eröff

•'net wird.
Für null und nichtig erklärt.

Der Fünferrat  billigte in seiner Vormittagssitzung
vom Freitag den Entwurf der Note an die deutsche Regie¬
rung, worin mitgeteilt wird, daß die am letzten Sontag in
Oberschlesien  stattgefundenen Kommunalwah¬
le  n von den alliierten und assoziierten Mächten für null
und nichtig  erklärt werden.

Die Verbreitung falscher Nachrichten
hört nicht aus. Man teilt uns mit: In seiner Nummer
vom 30. Oktober erzählt der Frankfurter General-Anzeiger,
daß ein Zug französischer Verwundeter, die das Opfer
de» Unruhen im Saargebiet und im Elsaß sein sollten,
im Mainzer Bahnhof angekommen wäre. Der Mitarbeiter
dieser Zeitung, der von dem Wunsch erfüllt ist, Unruhe
und Störung in die Bevölkerung, zu säen, ist sicherlich in
der Meinung, daß die Leichtgläubigkeit der Deutschen
ohne Grenzen ist. Kein einziger Zug von Verwundeten
befand sich in Mainz oder sonstwo im besetzten Gebiet.
Einige Franzosen sind bei den Unruhen im Saarlande
verletzt worden, wurden aber in den dortigen Spitälern
gepflegt. Die Nachrichten des Frankfurter Generalan¬
zeigers bilden hiermit eine Lüge mehr zu den vielen
anderen, deren Zweck den aufrichtigen Leuten nicht cnt>
gehen kann.

Ucbcr vie französischen Kolonialtruppcn
schreibt man uns: Gewisse deutsche Zeitungen haben zu ver¬
schiedenen Malen Frankreich den Vorwurf gemacht, im gro¬
ßen Maße Kolonial truppen  und hauptsächlich
Schwarze für die Besatzung zu verwenden. Indem sie sich
auf einige tadelhafte Taten, die äußerst selten vorkamen
und die im Uebrigen streng betstraft wurden, stützen, stellen
sie den französischen Kolonialsoldaten als einen wahren Wil¬
den dar, der im besetzten Gebiet eine Gefahr für.die Be¬
völkerung sei und dessen Verwendung eine den Deutschen
auferlegte und gewünschte Demütigung bilde.

Eine solche Darstellung der Sache-ist ganz im Wider¬
spruch mit der Wahrheit und wird täglich von den Einwoh¬
nern, die es selbst bezeugen und durch die Berichte der deut¬
schen Behörden Lügen gesttast.
' Frankreich benützt für die Besatzung seine Kolonialtrup

pen, wie es sie überall außerhalb seines Landes verwendet.
Hierin besteht für sie ihre logische und normale Rolle.
Außerdem ist es selbstverständlich, daß der stanzösische Sol¬
dat, der mehr als jeder andere unter diesem Kriege gelitten
hat, vorzugsweise ganz in der Nähe seiner Heimat verwen¬
det wird. Und noch natürlicher ist es, daß Frankreich, dessen
Gebiete von den deutschen Truppen zerstört wurden in
seinem Lande die möglichst größte Anzahl seiner Kinder,
die stanzösischen Bauern und Arbeiter behält, um an dem
nötigen Wiederaufbau zu helfen.

Es ist vollständig ungerecht, den Kolonialsoldaten und
insbesondere den Schwarzen als Wilden zu bezeichnen. Der

/ Schwarze ist im allgemeinen ein sehr sanfter Mensch, hat
einen freigebigen, guten und lebenslustigen Charakter und
ist sehr diszipliniert. Die deutsche Bevölkerung wird sich
sicherlich über ihn nicht zu beschweren haben. Die unpartei¬
ischen Zeugen stellen immer gerne fest, wie sehr gewiss«
Märchen, die zu einem leicht erratbaren Zweck verbreitet

" und die durch die Tatsachen selbst Lügen gestraft werden,
unichtig sind.

Grgen die Erweiterung der Frauenrechte.
dz Haag, 14. Nov. „HetVaderland« meldet, daß das

englische Oberhaus  das vom Unterhaus eingebrachte
Amendement, wonach die Frauen das Recht erhalten, im
Oberhause zu sitzen, verworfen hat. Der Lordkanzler war
gegen die Annahme des Amendements, da die Regierung
das Oberhaus neu bilden wolle.

Dir Blockade von Fiume aufgehoben.
mz Fiume, 13. Nov. Die italienische Regierung hat

offiziell die Blockade von Fiume aufgehoben.
Die Eisenbahnzüge, die bisher nur bis Mattuglio verkehrten,
fahren jetzt bis Fiume.

Kardinal Dr. Felixv. Hartmann.
Die „Köln. Ztg.« widmet dem dahingeschiedenenKirchen¬

fürsten einen sehr ehrenden Nachruf.  Sie schreibt
u. a.: Mit dem Hinscheiden ihres Oberhirten hat nicht nur
die Erzdiözese Köln einen schweren Verlust erlitten. Eine
starke Führernatur  wie er, ein knorriger Charatter
aus westfälischem Hartholze, dabei ein Mann von uner¬
schütterlicher Vaterlandsliebe, hätte Kardinalv. Hartmann
trotz seiner 68 Jahre noch für lange Zeit im gefährdeten
Rheinland ein Wächter auf hoher, wichttger Warte sein
können. Denn er verband die Eigenschaften, die den Män¬
nern unseres öffentlichen Lebens heute am meisten nottun.
Rückgratfeftigkeit  und eisernes Pflichtgefühl, mit
einer ebenso staats- wie kirchentteuen Gesinnung. In seinen
Hirtenbriefen und sonstigen Kundgebungenwährend der
Kriegszeit hat Kardinalv. Hartmann den vaterländischen
Sinn der Bevölkerung wachzuhalten und ihre Widerstands¬
kraft gegen die Kriegsnöten zu stärken gesucht. Gern ge¬
denken wir auch daran, daß er noch im Mai dieses Jahres
gegen die Abttetung von Eupen und Malmedy, die seinem
Sprengel angehören, feierlich Einspruch erhoben hat.

Köln, 12. Nov. Die Beisetzung  des Kardinals
Felir v .Hartmann ist mit Rücksicht auf die Verkehrssperre
auf nächsten Dienstag, den 18. d. M., festgesetzt worden. —
Das Mettopolitankapitel wählte in seiner Sitzung vom
12. November den bisherigen Erzbischöflichen Generalvikar,
Herrn Domkapitular Dr. Joseph Vogt , zum Kapitu-
l a rv i kar._ _ _

Kleine Nachrichten.
mz Berlin, 15. Nov. Das Reichsministerium des Innern

legt Wett darauf, zu betonen, daß der von'ihm erwogene
Plan des künftigen Reichstagswahlrechts
nicht der einzige sei, sondern daß noch mehrere andere Pläne
der Prüfung unterliegen. Diese Prüfung würde angesichts
der besonderen Wichttgkeit des Wahlrechts nicht übereilt
erfolgen. Zur Festsetzung eines neuen Jugendwohlfahrts-
gesetzes, damit Beschleunigung bettieben werde, sei bereits
ein Kreis von Sachverständigen in Tätigkeit getteten, ebenso
werde der Entwurf eines Reichskommunalisierungsgesetzes
bald settigg*estellt sein.

mz Wien, 15. Nov. In der gestrigen Sitzung des Land¬
tages wurde der Antrag auf Gründung einer Muster¬
lagermesse in Wien  einstimmig angenommen.

mz Luxemburg, 15. Nov. Die Kammer ermächtigte mit
27 gegen 12 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen die
Regierung, dem Verkauf der deutschen Fabri¬
ken  im Großherzogtum zuzustimmen.

• mz Patts , 14. Nov. Der P r ä si d e n t d e r R e p u -
blik  und seine Gemahlin trafen am Freitag nachmittag
4.30 Uhr wieder in Paris ein.

mz Washington, Ich. « ov Präsident Wilson hat ein
Dekret veröffentlicht, das einen neuen Zolltarif  vor-
sieht, um dem Tiefftand der ausländischen Valuta  Rech¬
nung zu ttagen.

mz Newyork, 13. Nov. Havas. Da in den Verei¬
nigten Staaten Papiermangel  eingetteten ist,
mußten die amerikanischen Zeitungen den Umfang ihrer
Ausgabe herabsetzen, auch werden sie die Tarife für Inserate
erhöhen.

Loßalnachrichten.
* Königstein, 17. November.

* Der Obst- und Gartenbau-Verein hielt gestern nach¬
mittag im „Grünen Baum« eine Mitgliederversammlung
ab und hatte in Verbindung mit derselben eine kleine
Ob  st sch au  arrangiert. Wenn diese auch eigentlich nur
in kleinem Umfang gedacht war, so muß man ihr doch
das Zeugnis ausstellen, daß sie die hierfür gezogene
Grenze beträchtlich überschritt. Sie gab in übersichtlichem
Maße ein schönes Bild von den erzielten Leistungen und
Erfolgen der einzelnen Aussteller und deren waren es
recht zahlreiche. Ausgestellt waren in der Hauptsache
Aepsel, Birnen, Kürbisse usw., fast ausnahmslos erstklassige
Exemplare, welche niedlich gruppiert, einen guten Eindruck
hervorriefen. Nicht minder wohlgefällig dem Auge repräsen¬
tierte sich der ausgestellte Bluff,enflor, sodaß der Eindruck
der Ausstellung auf jeden Besucher nur der denkbar
günstigste war. Einem allgemein ausgesprochenen Wunsche
nachkommend, bleibt die Ausstellung Dienstag und Mittwoch
auch für Nichtmitglieder geöffnet. Für diejenigen, welche
es gestern versäumten, ihr einen Besuch abzustatten, ist
dadurch Gelegenheit geboten, das Versäumte nachholen
zu können. Hoffentlich wird hiervon noch reichlich Ge¬
brauch gemacht, um damit dem Verein gegenüber gekvisser-
maßen für seine gehabte Mühe bei der Arrangierung der
Ausstellung die verdiente Anerkennung zum Ausdruck zu
bringen. Die Mitgliederversammlungwie die Aus¬
stellung eröffnete der Vorsitzende Herr Fr. Dornauf mit
einem Rückblick aus die Tätigkeit des Vereins seit Kriegs¬
ausbruch. Auf Vorschlag des Vorstandes'wurden die seit
der Gründung des Vereins diesem angehörenden verdienst¬
vollen Mitglieder die Herren Hauptlehrera. D. Fleith und
Carl Wisbach sen. zu Ehrenmitgliedern ernannt. Im Namen
des Vereins brachte das Vorstandsmitglied Herr Härtter
den neuen Ehrenmitgfiedern die Glückwünsche dar. Hier¬
auf erstattete der Vorsitzende ausführlich Bericht über die
im Oktober in Homburg stattgefundene Hauptversammlung
des Nass. Landes-Obst- und Gartenbau-Vereins. Alsdann
hielt Herr Joseph Fischer einen Vortrag über die ge¬
winnbringendstenObstsorten, welche sich empfehlen im
Taunus anzubauen, unter besonderer Berücksichtigungun¬
serer Gemarkungsverhältnisse. Er nannte für den Feld¬
bau folgende Hochstamm-Aepselatten: Schafnase, Sieben¬
schläfer, ^Goldparmänen, Champagner-Reinette, Kleiner

Fleiner, Anhalter Dickapfel. Als Hochstamm-Birnarten
empfahl er: Pastorenbirnen, Gute Luise. Flaschenbirnen,
Forellenbirnen. Zum Anbau in Buschform für Gärten
nannte Herr Fischer folgende Aepfelarlen: Ontario, Ana¬
nas Reinette. Landsberger Reinette, Cor Orangen-Reinctte,
Hagedorn-Apfel, Lames Prinz Albert. Als Birnenarten in
Buschform sehr geeignet bezeichnet er: Triumph von Viene,
Eellerts Butterbirne und Vereins-Dechants. Für seine in leicht-
sahlicher' Weise gegebene Aufklärung zollte ihm die Ver»
sammlung den verdienten Dank. Auch Herr Härtter em¬
pfahl den Anbau von Frühobst und betonte, daß man
diesem mehr Beachtung schenken müsse. Auf dem Lande
habe man den Nutzen hiervon längst erkannt, was die
in den Bauernhöfen stehenden Frühobstbäume bezeugen.
Geeignete Frühobstsotten für Hof- oder Hausgätten sind:
Claps Liebling. Williams Christ, Bunte Juli und Zucker¬
birnen. Verschiedene Vorschläge zur Anpflanzung von
Beerenobst wurden ausgiebig erörtert. Eine äußerst leb¬
hafte Diskussion rief der Vorschlag des Vorstandes aus
Schaffung weiterer Schrebergärten hervor. Einem Antrag
des Herrn Baumgarten stimmte die Versammlung schließ¬
lich zu. Hiernach soll das neue Stadtverordnelenkollegium
veranlaßt werden, dahin zu wirken, daß das städt. Ge¬
lände im Distrikt Bangert und das fiskalische Gelände
am Trierschen Berg für Schrebergärten auf 25 Jahre
zur Verfügung gestellt wird. Hierauf hatte Herr Härtter
des Vogelschutzes in warmen Worten gedacht. Er teilte
mit, daß demnächst ein bekannter Wiesbadener Fachmann
aus diesem Gebiete Hierselbst einen Vortrag halten wird.
Nistkästchen könnten jedoch jetzt schon von dem Mitglicde
Herrn Wilh. Villmer bezogen werden. Damit hatte die
Versammlung ihr Ende erreicht und Herr Dornauf schloß
dieselbe mit der Bitte sich heute Montag abend zu einem
gemütlichen Beisammensein im Ausstellungslokale einzu¬
finden, an dem auch Nichtmitglieder als Gäste teilzunehmen
eingeladen und gern gesehen werden.

* Fußball. Infolge des statten Schneefalls mußte gestern
das in Unterliederbach geplante Spiel unterbleiben.

* Gestern konnte Herr Ed. Gotischalk sein silbernes
Jubiläum als Lehrer der Tanzkunst begehen. In dem
gestrigen Tanzkränzchen ehrten die Schüler den Meister
darum mit einem Ertratanz, damit auch dieses Jubiläum
nicht ungefeiert bleibe.

* Gar hart und streng läßt sich der Winter schon an. Die
Schneedecke hat sich durch anhaltenden Schneesall so verstärkt,
daß fast allerotts mit dem Bahnschlitten die Wege für den
Verkehr frei gemacht werden mußten. Das Thermometer
zeigt heute hier8 Grad unter Null, auf dem Feldberg gestern
11 Grad unter Null. Für den Schneeschuhspott ist sehr gute
Bahn. Kohlennot und Kartoffelversorgung verschlechtern
sich bei diesem frühen und strengen Winter aber immer mehr.

* Angehörige von deutschen Kriegsgefangenen, die aus
am eri kan i sch.ex Gefangenschaft(von französischem Bo¬
den), italienischer  oder belgischer Gefangen¬
schaft  noch nicht zurückgekehtt sind, von denen aber mit
Bestimmtheit angenommen wird, daß sie noch am Leben
sind und nicht freiwillig in den feindlichen Staaten geblieben
sind, werden gebeten, folgende Angaben an das Kriegs¬
ministerium(AbwicklungU 7) Schützenstraße 63 zu über¬
senden, damit Nachforschungen angestellt werden können:
Personalien, Regiment, Datum der Gefangenschaft, Aufent¬
haltsott und letzte Nachricht.

* Anttäge auf Kriegsauszeichnungen. Laut Erlaß des
Reichsarbeitsministettumsvom 25. 10. 19 sind die jetzt
noch zu stellenden Auszeichnungsanträge der Kttegsteil-
nehmer bis zum 30. 11. 19 demjenigen Abwicklungsamt des
früheren Generalkommandos einzureichen, in dessen Bezirk
der Anttagsteller wohnt. Nach dem 30. November ein¬
gehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

* Vorsicht bei Annahme von Kupons an Zahlungsstatt.
Am 1. Dezember 1919 tritt die Verordnung über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht in Kraft. Hiernach dürfen
vom1. Dezember ab Zins- und Gewinn-Anteil-Scheine nur
von Banken. Spattassen, Kreditgenossenschaftenusw. einge¬
löst werden. Zu diesem Zwecke müssen mindestens die
Zins- und Anteilschein-Bogen mit den Erneuerungsscheinen
bei den genannten Instituten hinterlegt werden, da nur i‘
die fälligen Scheine zur Einlösung gebracht werden. G*
ist rum üblich, Zinsscheine in Zahlung zu geben, weil diese
bisher ohne Schwierigkeit bei den Banken zur Einlösung Z»
bringen waren. Das geht aber jetzt nicht mehr, denn wer
Zinsscheine, die nach dem 30. November 1919 fällig sind,
in Zahlung genommen hat oder annimmt, kann diese niai
zum Einzug bringen, falls er nicht in der Lage ist, den
sitz er des betreffenden Wettpapieres ausfindig zu machen
und von ihm den Nachweis zu erhalten, daß dem Gesetz en>>
sprechend der Zins- oder Gewinnanteilschein-Bogen vor-
schttftsmäßig hinterlegt ist. Deshalb nehme man Zws-
scheine(Kupons) von jetzt ab nicht mehr in Zahlung«n
und übergebe die etwa bereits eingenommenen sofott ein«
Bank zur Einlösung.

* Das neue 50 Pfennigstück. Seit einigen Tagen ist das
erste Geldstück der Deutschen Republik im Umlauf. Das
neue 50-Pfennigstück ist seit Jahrhunderten die erste deutsche
Münze, die ohne Adler und Wappenschild erscheint. D"
der Form gleicht es dem alten Nickel-Zwanzigpfennigstu,
Es zeigt auf der Vorderseite eine große 50 und darunter>
einem Ouerbalken in deutscher Fraktur das WottP^nni
Unter dem Balken umrahmt die Inschrift„Deutsches R«
die Zahl. Unter dem Wott Pfennig. steht die Jahresza
1919. Die Rückseite zeigt die sttlisiette Wiedergabe ttn
Aehrengarbc in Flachrelief, die quer durch die zweizem.
Inschrift„Sich regen bttngt Segen« durchschnitten
Dieses Geldstück, das das MünzzeichenA trägt, ist "
einem leichten, sich fettig anfühlenden weißen Metallg
prägt. Der Rand ist eingekerbl wie bei den stlve

Markstücken.



* Drei deutsche Professoren mit Nobelpreisen ausge¬
zeichnet. Aus Stockholm wird gemeldet: Die Akademie der
Wissenschaften hat beschlossen, den Nobelpreis 1918 für
Physik dem Professor an der Universität Berlin Planck,
den des Jahres 1919 dem Professor an der Universität in
Greifswald Starck  und den Nobelpreis des Jahres 1918
für Chemie dem Professor an der Universität Berlin Haber
zu verleihen. Die Verteilung des Nobelpreises des Jahres
1919 für Chemie ist für das kommende Jahr Vorbehalten
worden.

* Alle Schiffe für Lebensmittel und Kohlen. Der Reichs¬
verkehrsminister hat eine Verordnung erlassen, die für die
Binnenschiffahrtvon einschneidender Bedeutung ist. In
dieser Verordnung wird festgesetzt, dah alle in deutschen
Gewässern beheimateten Binnenfahrzeuge bis auf weiteres
lediglich für den Transport von Lebensmitteln und Kohlen
benutzt werden dürfen.

-8- Hornau, 17. Nov. Herr Epenglermeister Joh.
Baumgarten  dahier sch oh in dem hiesigen Gemeinde-
wa ld einen kapitalen Zehnender - Hirsch._
Verzeichnis der Königsteiner Helden

aus dem Weltkrieg 1914—1918.
Wie wiederholt in dieser Zeitung der Einwohnerschaft

mitgeteilt wurde, findet durch die hiesige Ortsgruppe des
Reichsbundes Kriegsbeschädigter usw. am Totensonntag
auf hiesigem Friedhofe eine Gedächtnisfeier zur Ehrung
unserer Heimgegangenen Helden statt. Wie bekannt, haben
sowohl die Herren Geistlichen, Behörden, die Gesangvereine
usw. ihre Mithllfe zugesagt, um die Feier zu einer ein¬
drucksvollen und würdigen gestalten zu können. Es dürfte
daher auch von Interesse sein, die Namen unserer auf
dem Felde gefallenen, in Krankenhäusern oder Feldlazaretten
verstorbenen Kriegsteilnehmer zu wissen. Wir haben daher
eine solche Statistik zusammengestellt und beginnen mit den
Namen der Helden, die auf hiesigem Ehrenfriedhofe ruhen.
Es sind:
1.-Serif Nikolaus, Landsturmmann, 41 Jahre , gestorben

im hiesigen Krankenhaus, beerdigt am 16. Sept. 1915;
2. Prüfer Eberhard, Hauptmann d. L., 48 Jahre , beerdigt

am 31. Mai 1916, ältester hiesiger Kriegsfreiwilliger;
3. Röder Theo, Unteroffizier, 20 Jahre , gefallen am 26.

Mai 1916 in Rußland, beerdigt am 8. Dezember 1916.
jüngster Kriegsfreiwilliger;

4. Schwab August, Major, 52 Jahre , gestorben in M.-
Gladbach, beerdigt am 29. September 1916;

5. Schaus Heinrich, Landsturmmann, 42 Jahre , gestorben
im hiesigen Krankenhaus am 17. September, beerdigt
am 19. September 1916;

6. Kohnstamm Rudi, Leutnant d. R , 19 Jahre , gefallen
am 16. Mai 1916 in Frankreich, beerdigt am 21. De-
zember 1916;

7. ©ab Johann, Oberleutnant, gestorben am 10. Mai
in Laibach, beerdigt am 21. Dezember 1916;

8. Kehrer Friedrich, Landsturmmann, 41 Jahre , gestorben
in einem Lazarett in Mühlhausen, beerdigt am 7. De¬
zember 1916;

8. Müller Georg, Landsturmmann, 43 Jahre , gestorben
hier am 22. Dezember 1917, beerdigt am 25. Dez. 1917;

10. Gottschalk Heinrich,Kraftfahrer, 23 Jahre , gestorben hier
am 16. Dezember 1918, beerdigt am 19. Dez. 1918;

11. Heber Adam, Landsturmrekrut, 22 Jahre , gestorben
am 13. November, beerdigt am 16. November 1918;

12. Anthes Rudolf, Landsturmmann, 40 Jahre , gestorben
äm 1. Juni im Krankenhaus, beerdigt am 4. Juni 1919.
Diesen folgen die Helden, welche in ferner fremder

Erde ihr Grab fanden und zwar sind es:
15 Offiziere, Offizierftellvertreter.

Andrcae Alfred, Oberleutnant; Baeckcr Georg, Offizier-
stellvertrcter; Buchholz Dr.. Hauptmann;. v. Belhmann
Moritz, Eskadronchef; Gloeber Gustav, Generalmajor;
v. Hohnhorst Ludwig, Major ; Held Richard, Oberleut¬
nant; Mettenheimer Theodor, Leutnant ; Niems Wilhelm,
Leutnant; v. Puttkamer, Hauptmann; Schäfer Dr. Ober¬
stabsarztd. M. ; Schilling Hermann, Leutnant ; Sittig
Curt, Offizier-Aspirant; Bogdt Eurt, Leutnant ; Wählers
Ernst, Leutnant.

77 Unteroffiziere und Mannschaften.
Alter Wilhelm, Reservist; Beurer Albert, Schütze;

Bieker Ferdinand, Kanonier; Bommersheim Georg, Wehr¬
mann;. Christian Heinrich, Landsturnimann; Collo-
seus Joseph, Musketier; Datz Karl, Ersatz-Reservist;
Dornauf Heinrich, Wehrmann; Frech Karl, Unieroffizier;
Forst Joseph, Sanitäter; Fischer Willi, Musketier; Fischer
Karl, Unteroff; Fischer Karl. Musketier; Fischer Karl, Schütze;
Fischer Joh .,Pionier; Finke Karl, Füs. ;Flügel Heinrich, Ers-
Res.; Frölich Jean , Reservist; Gundel Ernst, Füsilier;
Gottschalk Adam, Musketter; Eiulini Edi, Jäger ; Hasemeier
Gustav, Wehrmann; Hedwig Gustav, Unteroffizier; Hen-
rici Georg, Musketter; Hunning Karl, Reservist; Heppner
Kilian,Reservist; Heissinger Georg, Unteroffizier; Holzmann
I , Wehrmann; Knecht Joh ., Wchrm.; Köschl, Wehrmann;
JunghansM.,Reservist;Krieger Ant., Wehrm.; Kroth Georg
Wehrmann; Krug Heinrich, Obersteuermannsmaat;
Koscziuch Heinrich, Musketter; Kryth Karl, Torpedoboots-
Heizer; Lechner Friedrich, Reservist; Liedemann Peter, Dra¬
goner; Marnet Joseph, Gardist; Messerschmidt Karl, Ers.-
Res.; Margott Johann, Reservist; Natlermann Joseph,
Reservist; Ochs Heinrich, Unteroffizier, Oelhaf Georg, Wehr¬
mann; Postler Gustav, Gefreiter; Polizin Gustav, Ka¬
nonier; Piepenbring Josef, Ers.-Res. ; Pflüger Wilhelm,
Ers.-Res. ;Pflüger Jean , Unteroffizier; Pflüger Anton, Wehr¬
mann; Rühl Anton, Wehrmann; Romamr Franz, Mus¬
ketier; Stahl Curt, Reservist; Schmidt Hubert, Husar; Stahl
Karl M., Ersatz- Reservist; Schlichter Christian, Land-
sturmann; Scheidt Wilhelm, Schütze; Schulau Johann
Reservist; Simonides Gotthard, Reservist; Schlier
Adam, Wehrmann; Schaaf Martin , Ersatz-Reservist;

Stamm Georg, Ers.-Res.; Schauer Mchael, Sanitäter;
Schmidt Heinrich, Reservist; Schauer August, Wehrmann;
Strack Alerander, Musketier; Thalers Otto, Unteroffizier;
Biehweger Bernhard, Musketier; Berflatzen Wolfgang,
Kanonier; Weicker August, Reservist; Weih Horst, Land-
sturmmänn, Wolf Emil, Reservist; Wilhelmi Balthasar,
Musketier; Walter Carl, Reservist; Walter Heinrich,
Unteroffizier; Westenberger Georg, Musketier; Zöller
Viktor, Ersatz-Reservist.

vermißt werde« :
Borsch Heinrich, Henninger Anton, Hölzer Georg,

Kehler Friedrich, Schmitt Karl, Poths Friedrich. .
Sollte, da diese Statistik aufzustellen mit Schwierigkeiten

verbunden war, versehentlich ein für das Vaterland Ge¬
fallener vergessen sein, so bitten wir um Mitteilung Ehre
ihrem A«de«ken!

von nal) und fern.
Soden, 16. Nov. Nach den heutigen Wahlen zur Ge¬

meindevertretung  erhalten Sitze die Volkspartei 6,
Mehrheitssozialisten5, Demokraten4, Zenttum 2, Unab¬
hängige Sozialisten 1.

* Höchst, 17. Nov. Die gestrigen Stadtverord¬
netenwahlen  ergaben für Höchst eine sozialistische
Mehrheit  im neuen Stadtparläment. Von 42 Sitzen
erhalten die Mehrheitssozialisten 12, die Unabhängigen So¬
zialisten 11, das Zenttum 10, Deutsche Volkspartei5, Demo¬
kraten4. — In Nied und Sossenheim  sollen gleich¬
falls sozialistisch ^ Mehrheiten  aus der Wahl her¬
vorgegangen sein.

Idstein, 14. Nov. Die Gerichtsbehörden des Unter¬
taunuskreises verhängten in den letzen Tagen über Schie¬
ber und Schleichhändler,  die bei der Ausübung
ihrer dunklen Gewerbe im Kreisbereich angettoffen wurden,
erhebliche Strafen. Eeheimschlachtungen wurden teilweise
auch mit Gefängnis bis zu drei Wochen geahndet. Daneben
erkannte das Gericht auf Geldstrafen bis zu 2000 Ji.

Wiesbaden, 14. Nov. Eines der schönsten und bekann¬
testen Lokale Wiesbadens, die „Wartburg ", ging durch
Kauf in den Besitz eines Pariser  H er r ri über, der das
Haus unter dem Namen „Pavillon mascotte" weiterführen
wird. In erster Linie sollen in dem Hause ein Kino, ein
französisches Operettentheater und ein Varietes eingerichtet
werden.

Hallgarten, 13. Nov. FörsterSachs  von hier schoß
am Dienstag vier Wildschweine,  ein seltenes Weid¬
mannsheil, das indessen noch übertroffen wird von dem¬
jenigen, das am gleichen Tage einem Gerichtssekre¬
tär in Stromberg (Hunsrück) beschieden war. Dieser
brachte nämlich auf einem Pürschgang fünf  S t ü ck zur
Sttecke.

Bad Nauheim, 11. Nov. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung lehnte  die. Errichtung.einer Einwohner¬
wehr  mit 14 gegen9 Sttmmen ab . — Die Stadtkasse
ergibt für 1918 voraussichtlichînen — II eberschuß  von
80 000 Ji.

Büdingen, 14. Nov. Bedeutende Wandmalereien
aus dem 13. Jahrhundert wurden in der Remigiuskirche,-
der „Totenkirche", aufgedeckt.

Mannheim, 12. Nov. Durch die technischen Schwierig¬
keiten, die sich infolge des Angestelltenausstandes ergaben,
hat sich die Firma Heinrich Lanz  gezwungen gesehen,
ihren gesamten Fabrikbetriebei n zu stel l en.

Meine Giironik.
mz Berlin, 13. Nov. Wie dem „Lokalanzeiger" be¬

richtet wird, wurde ein Güterzug  aus der fieien Sttecke
auf der Elbbrücke(Harburger Strecke) bei Hamburg von
einer Diebesbande überfallen und beraubt.  Das Zug¬
personal war dagegen machtlos.

mz Kiel, 15. Nov. Gestern abend kam es hier zu
schweren Ausschreitungen.  Trupps von Ma¬
trosen drangen, mit Revolver und Knüppeln bewaffnet, in
mehrere Tanzlokale ein, um sich yn den Zivilisten zu rächen,
die ihnen angeblich den Aufenthalt in den Lokalen verboten.
Die Polizei nahm einige Eindringlinge fest, doch kam es
bald zu erneuten Krawallen, sodaß die Sicherheitswehr
erscheinen mußte. Zahlreiche Ruhestörer wurden festgenom¬
men. In den Straßen wurde bei den Krawallen auch
Schüsse abgegeben, wobei es Verwundete gab.

Paris, 11. Nov. (Havas.) Die Pariser Zei¬
tungen  veröfsenllichen heute morgen ein einziges Organ
unter dem Titel „Presse de Paris . Sie enthält einen von
50 Tageszeitungen Unterzeichneten Bericht, der gegen den
Bruch des Vertrages beider Patteien gerichtet ist, und wel-.
cher sie bis zum1. 6. 20 bindet. Diese Zeitung gibt außer¬
dem die täglichen Gehälter der Arbeiter, Handlanger und
Druker an, die sich verschiedentlich von 14 bis 26 Franken
belaufen. Die Direttoren erklären, daß die gegenwärtige
Forderung der Erhöhung von 5 Franken per Tag die ein¬
zelne Zeitungsnummer auf 15 Centimes heraufschrauben
müßte. Die meisten Zeitungen weisen gegenwättig Fehl-
bettäge aus.

London, 13. Nov. Einige20 deutscheOffiziere.
die an der Versenkung der deutschen Flotte in Scapa Flow
teilgenommen haben, versuchten in die Umgegend von
Leeds zu entkommen. Sie waren mit der Arbeit eines
unterirdischen Tunnels bettaut. Auf Grund einer falschen
Berechnung ging das äußerste Ende des Tunnels über die
Stacheldrahtumzäunung. Die Gegenwart einer Schildwache
vereitelte jedoch den Fluchtversuch. (Havas.)

mz Indianapolis, 12. Nov. Reuter. Bisher ist es nicht
bekannt, ob die Bergarbeiter dem den Streik aufhebenden
Befehl Folge leisteten. Die Vertreter der Bergarbeiter
nahmen eine Einladung des Arbeitssettetärs an, mit den
Unternehmern über ein Lohnabkommen zu verhandeln.

Centtalia (Staat Washington), 13. Nov. Havas. Im
Laufe einer Parade, die gestern am Jahrestag  des
Waffenstillstandes stattfand, gaben einige Individuenm eh -
rereSchüsseab,  welche6 Soldaten töteten und 2 schwer
verletzten. Nach dem Rauch konnte geschlossen werden, daß
von den Dächern geschossen worden war. Acht Verhaftungen
wurden vorgenommen.' Einer der Uebeltäter wurde von
der Menge auf der Flußbrücke gehängt.

Epinal, 14. Nov. Havas. In Frapelle ist eine deutsche
Arbeiter-Gruppe das Opfer eines schw er en Un f a l l e s
geworden. Durch die vorzeitige Erplosion einer Mine wurde
ein Gefangener auf der Stelle getötet und 15 andere sowie
ein Posten schwer verwundet. Die Opfer wurden dem
Hospital St . Die zugefühtt. _

Letzte Nachrichten.
mz Amsterdam, 16. Nov. Das alte „Meen Handels¬

blad berichtet: Lloyd George  teilte in „Parlamentary
Papers " mit, man hoffe, daß der Austausch der Ratifikatto-
nen des Friedensverttages mit Deutschland noch vor
Ende dieses Monats  vor sich gehen werde.

mz Berlin, 16. Nov. Wie die „Deutsche Allg. Ztg." von
zuständiger Stelle hört, ist damit zu rechnen, daß der Ver¬
band den Bedürfnissen des deutschen Wittschaftslebens Rech¬
nung ttagen, und daß auch für die Westgrenze des Reiches
eine Kontrolle der Ein - und Ausfuhr  einge¬
richtet wird.

mz Mailand, 15. Nov. Nach einem Telegramm der
Zeitung „Vera" .ist d ' Annunzio in- Zara  gelandet.

mz Helsingfors, 15. Nov. An der Nordwestfront greifen
die Bolschewisten  dauernd heftig an und eroberten
Jam bürg.

mz London, 16. Nov. Eine Reuter-Meldung bestättgt,
daß Denikin Kiew geräumt  hat.

mz Washington, 16. Nov. Der Senat  hat folgenden
Vorbehalten zugestimmt: 1. Die Vereinigten Staaten sind
in der Anwendung und Auslegung der Monroe Dottttn
souverän. Die Monroe Dokttin unterliegt in keiner Weise
der Gettchtsbarkeit des Völkerbundes. 2. Die Vollmachten
der Reparattonskommission betr. die Regelung der ameri-
kanischen Erpotte nach Deutschland können nur nach Zu¬
stimmung des Kongresses der Vereinigten Staaten zur An¬
wendung gebracht werden. 3. Dem Kongreß wird die
Vollmacht verliehen, die Vettreter der Vereinigten Staaten
im Völkerbund und in den internationalen Kommissionen
ernennen zu können. 4. Die Vereinigten Staaten wei¬
gern sich,  das Abkommen bett. Schändung zu un¬
terzeichnen.  5 . Die Vereinigten Staaten erkennen in
der Verwaltung der Güter der jedes Rechtsanspruches ver-
lustig gegangenen feindlichen Staatsangehörigen nur die
Ansprüche der amettkanischen Staatsangehöngen an.

Kleiner Kursbericht vom 13. November 1919
mitgeteitt von der Landesbankstelle Köniistein

»Io Datum 12 . /11 13./11 % Datum T 2./11 13711
5 Reichranl. 79.25 79.10 4 Pfälz. H.-B. Pfd. 98.50 99 .—
5 Reichsschatzanw. 100 .10 — 4 Raff. Ld«b. Obl. 100  — 100 -

4V- » 19t 6 78.25 78.75 33/* „ „ 91 50 91 .50
4 Reichsanl. 68.75 70.25 3 ' h . ^7 .50 87 .50
3 ' h „ 63.75 66.75 3 79.50 79 .70
3 62.75 65.75 Deutsche Bank 245.— 249 .—
4  Preuß . Eonsol« 67.-— 68 .- ®re«bret Bank 148.- 150.—
3V- 59.50 60.30 Pfälz. Bank 126.75 126.75
3 » 55.10 56.— Dickonto Comm. 175.- 179 75
4 Hessen -' — Adlerwerke 278.- 278 .25
3 '/ ' » 66.50 — Allgem. Elektr. 240.- 241 .50
3 — 56.— Bad . Anilin 470.- 490 .-
4  Rheinprov . Anl. 96.50 96.50 Chem. Griesheim 260.- 257.75
4  H . L -H - B . Pfd. — — Höchster Farbw. 374 .50 372 .50
4  Franks . Stadtanl. 98.50 98.25 Brown Bov 8- Co. — —

4  Mainzer „ 99 25 100 .— Zellstoff Waloh. 229 50 230 .—
4. WieSbad . „ 98.20 98.50 Siemens 8- H. 231.75 234 .-
4  Fr . Hyp . -B . Pfd.

4 ., H .- Cre .- B.

100.75
98.—

100 .-
98.-

Schuck,rtwerke 150.— 153 .—

Devisenkurs ^ der Frankfurter Börse.
12 .

Geld
11 .

Brief
13.

Geld
11 .

Brief
Friedens¬

kur«
Holländ . 100 fl. 1381 .50 1383.25 1416.50 1418.50 168.75
Dänemark 100 Kr. 771 .75 773.25 791.75 793.25 112.50
Schweden 100 Kr. 849 .25 850.25 874.25 875.75 112.50
Schwei ; 100 Fr. 666 .75 668.25 674.25 675.75 81.00
Wien 100 Kr. —- — — — 85.00
Madrid 100 Pef. — — — — 81 35
Heisings. 100 FM. 144 .75 145.25 ~ 81.00

Todes -’f'Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft meine liebe

Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter,*
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Katharina Schlier
geb . Zimmermann

im 65. Lebensjahre, nach langem schweren
Lefden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N.: August Schlier

und Kinder.

Falkenstein , den 17. November 1919.

Die Beerdigung findet statt§m Donners¬
tag , den 20. November, nachmittagsz Uhr,
vom Trauerhause, Debusweg 3, aus.



Amtliche Bekanntmachungen.
Durch Verfügung der Regierung, Abteilung für Kirchen-

und Schulwesen in Wiesbaden vom 1. 11. 19, Nr . II. a. A.
3735 sind dem Huuptlehrer Keller in Weißkirchen i. T.
vom 1. Otovemberd. Js . ab für die Dauer der Behinderung
des erkrankten Kreisschulinspektors,' Pfarrer Mosel ver-
treiungsiveise bis aus weiteres die Geschäfte der Kreisschul-
inspeklion Kirdorf, für die besetzten Ortschaften Mammols.
Hain, Niederhöchstadt, Oberhöchstadt, Schönberg, Klein-
Schwalbach, Slierstadt und Weihkirchen übertragen worden.

Königstein (Taunus ), den 13 November 1919.
Der Landrat : Jacobs.

Kartoffel-Versorgung.
Diejenigen Haushaltungen , welche von der Stadt

voll versorgt werden , erhalten den Bezugschein für die
4. Rate Winterkartoffeln am Dienstag , den 18. Novdr.
d. Is . im Ratyaussaals und zwar in nachstehender Reihen-
folge:

Brotkarten-Nr . 1—130 vormittags von 8— 9 Uhr,
„ „ 151- 300 „ „ 9- 10 „
„ „ 301- 450 „ „ 10- 11 „
„ „ 451- 600 „ „ 11- 12 „
„ „ 601—800 nachmittags „ 2— 3 „

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten und Brotkarte
vorzulegen. Die Bezugscheine sind unbedingt an dem
festgesetzten Tage einzulosen.

Wer die früberen Raten noch nicht abgeholt hat.
wird ersucht den Bezugschein hierfür bestimmt morgen
einzulösen , andernfalls er Vas Anrecht auf diese
Lieferungen verliert.

Königstein , ven 17. November 1919.
_ Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Auszug aus der Polizeiverordnung
vom 14. Dezember 1904.

Verpflichtung zum Strahenreinigen.
8 19.

1. Bei eintretender Winterkälte müssen die Trottoirs nnt
Sand , Asche oder ähnlichem Material bestreut werden. Das
Streuen muh/ wenn das Glatteis am Tage oder während
des Abends eintritt , sosvrt und ivenn dasselbe ivährend der
Nacht oder der Morgendämmerung entsteht, spätestens bis
8 Uhr morgens geschehen und ist so oft zu wiederholen, als
erforderlich ist, um die Glätte unmittelbar nach dem Entstehen
wirksam zu beseitigeri. Für enge Gaffen, die keine Trottoirs
haben, sind diese Bestimmungen hinsichtlich der ganzen Breite
dieser Gaffen in Ausführung zu bringen.

2.  Es ist verboten, aus den Trottoirs und Fahrdammen
sowohl Schleifen zu ziehen, als diese zu benutzen.

Fahren mit Kinderschlitten.
8 20.

• Kleine Schlitten (Kinderschlitten) dürfen in der Stadt aus
den Trottoirs überhaupt nicht, sonst aus allen steilen und
abschüssigen Straßen auherhalb der Stadt nur dann gefahren
werden, wenn sie dabei stets an der Deichsel oder sonstwie
sesigehnlten werden. t p t  ^

Vorstehende Bestimmungen werden zur besonderen Be¬
achtung in Erinnerung gebracht. Zuwiderhandlungen unter¬
liegen derStrasbestimmung des845 dieser Polizeiverordnung.

Königslein i. T., den 5. November 1919.
Die Polizeiverwaltung. I . V. : Brühl.

Die BücherauSgabe ver Knrvibliothek
ffndet für die Folge Montags und Donnerstags nach¬
mittags von 5—6 Uhr stait. _ m
__ Der Bürgermeister. I B. : Brühl.

Die Mütterberatung
findet in dieser Woche am Donnerstag , den 20. November,
von 3- 4 Uhr nachmittags im Adelheidstift statt.

Säugling ^fürsorge Konigsteln.

Hbst-und Gartenbau Herein
~ für Körrigstsin und Wrngegerrö.

Aus vielseitigen Wunsch bleibt die in, Gasthaus „Zum
Grünen Baum " veranstaltete

Kleine Obstschau
auch für Nichtmitglieder noch morgen Diens¬
tag und Mittwoch von 1 bis 4 Uhr nachmittags
geöffnet und ladet zu zahlreichem Besuche freundlichst ein.
a _ Der Borstand.

Kathol. Gesellenverein
Kömgstem.

Dienstag , den 18. November
-Uoilaer/ammtung

SU der alle Gesellen und dem Verein nahestehende Meister
freundlichst geladen werden.

Tagesordnung:
1. Endgültige Wahl des Vorstandes. '
2. Fachkurse.
3. Berichiedenes.

GottSegne ms ehrbare ftandwerhtTurn-berein Könisstein.
Die Turnstunden

werden nunmehr wieder regel¬
mäßig Montags nnd Donners¬
tags und zwar im Saale Procasby
abgehalten. Beginn Montag , den
17. November, pünktlich «'/- Uhr
abends. Die Turner werden ge¬
beten, pünktlich und zahlreich zu
erscheinen._ Der Vorstand.

Schaszuchtverein Königstein
E. B.

Wir bitten die Mitglieder und Schnshalter wegen der
dur>b den hohen Schnee bedingten Einwinterung der Schafe
die Stöll « umgehend mit Kalb und Treolin zu streichen
und in Ordnung zu dringen . Eine Besichtigung findet
in den nächsten Tagen statt Der Aorstand.

Kirchl . Rochri «n,en au » evang . Gemeinde Königftein.
Buh - und Beilag . (19. November 1919.)

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst. Nachmittags51/*Uhr
Beichte und Feier des hl. Abendmahles.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenftein:

Butz- und Detiag . Vormittags '/-II Uhr Gottesdienst.

Tödes-Anzeige.
Nach nur kurzer Krankheit verschied gestern Abend

unerwartet mein lieber Gatte, unser guter treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder, Schwager und Onkel

Herr Leonhard Hasselbach
Schreinerrneister

in seinem 69. Lebensjahre. Tiefbetrübt geben wir Verwandten,
Freunden und Bekannten hiervon Mitteilung.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Hasselbach geb. Diehl
Ludwig Hasselbach und Frau
Emilie Hasselbach
Philipp Hasselbach Und Frau
Otto Christ und Frau
Philipp Stark und Frau
Richard Henrich und Frau
Adolf Hasselbach und Frau
Wilhelm Kaffenberger und Frau

und 10 Enkel.
Falkenstein , Pirmasens, Frankfurta. M.,
Sulzbacha. d. Saar, den 16. November 1919.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den 19. November,
nachmittags 1/2S Uhr (fr. Zeit).

Zeichnungen
auf die

Deutsche Spar-Prümlenanleihe von 1919
werden bei unserer Hauptkasse , sämtlichen Landesbankstellcn und den

Samrnelstelle« der Naffauischen Sparkasse in der Zeit vom
10. November bis 26. November

kostenlos entgegengenommen.
Auf Bareinzahlungen zum Zwecke der Zeichnung vergüten wir während

der Zeichnungszeit4 °/0 Zinsen vom Einzahlungstag bis zum 29. Dezember d. Js.
(dem Abrechnungstage).

Wiesbaden , den 7. November 1919.

Direktion der Nassauischen Landedbank.
Ia. Helle IVare, küroleim in
versckiecienen Nullungen ru

_ _ haben in der
Druckerei Ph. Kleinböhl, Kölligstein i. T., Fernruf 44

Gummlarotoicum

7%SKSSSŜ\S\S

Wäsche- ==
t  Körbe  S

oval und viereckig

verschließbar, bestes Material

einkaufkörbe
in grotzer Auswahl.

Papierbiirbe
Georg Kreiner,
fomptstrasse 23, Königstein.
Frisch eingetroffen:
raEinlegschuelne

und Lflufer
E . Gcibert , niederboflielm.

Fernruf Soden 47.

erhält man in jeder Menge
folgende amtt.Formularer
Hrot- und Zuckerkarlen-

besltirinigungrn,
Mehlvrrbrauchs-

nachweisungrn,
Zuckrr-Uerbrauchs- und

Keftandsanzeigen,
Hausschtachlungsschrinr.
Wochenüberstchtrnfür die
Fleischversorgung,

Hr;ngsschetnr,
Seltandsfragebogrn,
Fracht- u. Gilfrachtbrirfe

Buci>druckerel der
..Taunus-Münz"

Königstein iC.

Gebrauchte
Gummimäntel
zM- zu verkaufen

ViI Imer,
Sackgasse6, Köninsteiv i. T.

Molsshund.
zirka3Jahre alt, sehr wachs.,

zu verkaufen
Mammolshain, Obergaffe 8.

TWiger Maschmenarbelter,
der auch mit der Fräsmaschine vertraut ist,

gegen hohen Oohn sür dauernde Keschäktlgung gesucht.

Eäuudl&Co., ®. m. b.
Möbelfabrik, Kelkheim im Taunus.

Verloren.
goldener Kneifer
von der Hauptstr . bis Fris
Oblevschläger. Gegen gute
«elohnu «rg abzugeben bei
Ioh . Schmitt . Hauptstr . 9,

K ö n i g ste i n

3»

1 Xinierpmmischnh
verloren . Wiederbringer

erhält Belohnung bei
Jak . Kroth Sr , Königüein.

A

Meibnackts-^
gescbenken
Reiche Auswahl in

Parfüms  in allen
Preislagen

Friseur Elhemeyer,
Königftei ". Limburgerltr.

Für Gärtner:
obftbäume . Coniferen,
sonstige DarNpflanzen.

sowie eine 60 Meter lange
immergrüne Ligufterheäte
aus einem Park in Cronberg
ab Standart zu verkaufen.
Anir .nnt.I-.49 ad .Geschästsst.mmnuMiun
iKnffeei
£ hervorragende Qualität 3

ungebrannt i
i  Pfd. Mk. 10.50 i
\ Gebrannter32KAFFEE1
D Pfd. Mk. 13 . 00  |

fLHärlter,

FOX
weiß mit schwarzen Flecken,
aus den Namen „Fredy"
hörend, am Sonntag im
Taunus entlaufen.

Abzuaeden gegen
sehr hohe  Belohnung

Lethmannftratze 29 ‘,
Frankfurt ( ucain ) .

Großer , dunkelbrauner

Jagdhund
zugelaufen.

Abzuholen gegen Entschädi¬
gung lei Johann Schmitt,
Hauptstraße 9, Königftein.

Polizeiliche
n- und Abmelde¬
scheine K̂ooocy'
Juhaben in dereDruckerei PH. flleinböhl,

Königstein:-: Hauptstraße 4t.

Hönigstein i . T . j
Hauptstr . 40 . \

«M

Ein ordentliches, braves

Mädchen.
in allen Hausarbeiten be¬
wandert, für Königst. gesucht.
Zu erfragen in d. Geschäftsst.

Unser WAND-
Kalender

für 1920
ist ausgezogen und unaufgezogon

zu haben in der

prucKcrd Hlcitiböbl,
Königftein im Taunu»
Fernsprecher 44. Hauptstraße 41
Er verzeichnet die wichtigste»
neuen Postgebühren. Stempel-
gebühren, Zlns-HrrräinMg,
diefür unsere Gegend wichtig¬
sten Märkte und Messen uni
neben dem vollständigen äußerst
klar und leserlich gedruckten
Kalendarium reichlich Kaum
für einzuzeechnende Notizen.

» » » + » » + 44

Haar arbeitei!
jeder Art

werden
Friseur Elkemeyer,
Königftein , Limburgerstr.

iPostkarten
^ (keine Ansichte-kartenj

garantiert schreibfähig
für jede Tinte, bester Karton,
zu haben in der Druckerei
Dh . Klei nböhi . Käni gstrim
Grotzer,
schöner _ _

(für junges Mädcheni
zu verhauten.

Angebote unter O. K. 18 a«
die Geschäftsstelled. Big. ^

muff
1 Paar guterhaliene .Schaftenstiefel

Größ 43 für 65 Mk. ZU verK,
Scbneidb. Aeg 50 pari., KöE

Schöner

ödilittcn f;
Lspäri».-Fahren nebst Iei(6i eDt

zu ver¬
kaufe"Magen

6eorg Stamm,
Limburg-rstr 44, Köniastew:

Der neue
Posttarif >
gültig vom1.Oktober 10t9ab-
aui Karton gedruckt, begueo
aufzuhängen ist noch zu have

Druckerei PI). Klcinböbj»
Königstein im Taunu *.
Hauptstraße 41, Fernruf
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